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a. S Der Segen des Verſailler Vertrages Der nervöſe
Tſchitſcherin Zu plümpe Jntrige Die U. S. A. und das braſiltaniſche Veto Geldlüſterner Antikapitalismus Walter von der Vogel
weides Warnung Der Faſcismus auf Arbeit Borah ſchmunzelt Die Begleitung des belgiſchen Franken Der Reichstag denkt,

der Reparationsagent lenkt Hindenburg und Napoleon.

Alles fließt, ſagte ſchon Heraklit, den ſeine Zeit
genoſſen den Dunklen nannten. Nirgends hat das Wort
mehr Berechtigung, als in der Politik, die fließende Ge
ſchichte iſt. Nur der aufmerkſame Beobachter erkennt be
reits die keimenden Probleme, die dann eines Tages
löſungheiſchend vor der Welt ſtehen. Freilich, nicht alles
iſt Problem, was in Senſationsmeldungen aufgebaut für
einen Augenblick die Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt.
Die Vorgänge in Kalkutta haben dieſe Bedeutung nicht.
Aralter Religionshaß zwiſchen Mohammedanern und Hin
dus entlud ſich blutig Indien iſt nicht nur das Land des
Wunderbaren, ſondern auch des Allzumenſchlichen. Glau
bensfangtismus, der in Europa leidlich gebendigt wurde,
nachdem der Dreißigjährige Krieg den Völkern den gan
zen Widerſinn der Bekehrung durch Feuer und Schwert
eindringlich gezeigt hat, flammt an den Afern des Ganges
immer wieder auf. Nirgends in der Welt iſt das Sekten
weſen größer, nirgends der Fanatismus leidenſchaftlicher,
nirgends die Verachtung und Verneinung des Lebens
verinnerlichter, als in dieſem gewaltigen Reich. Aber
50 Tote beſagen herzlich wenig. Nur Jlluſtonspolitik hat
glauben können, daß dieſe Frucht vom britiſchen Baum
reif herunterfallen könnte. Eigenes Jntereſſe und mehr
noch innere Erſchlaffung drängen die 400 Millionen zum
Jmperium, das ihnen Schutz und Sicherheit gewährt.
England herrſcht, obwohl es ſich garnicht den Anſchein

b hl regteren. Es ſpiel Raſſen und Rekitone en
einander aus, aber es denkt gar nicht daran, gehetligte
Mißſtände zu beſeitigen, und deshalb erfreut es ſich ſeiner
Sicherheit. Britiſche Kolonialpolitik iſt mit deutſcher nicht
zu vergleichen. Anſer Weſen zwingt, andere zu beglük
ken, die gar nicht beglückt ſein wollen und es als Skla-
verei empfinden

Schlimmer, weit bedenklicher entwickeln ſich die Ver
hältniſſe in China. Dieſes Reich der Mitte wird allen
Mächten der Erde noch mancherlei Nüſſe zu knacken auf
geben. Einheitlich iſt die Raſſe, einheitlich das Bekennt-
nis Ein chriſtlicher General iſt eine Schwalbe, die keinen
Sommer macht. Nur der Bolſchewismus drohte dort,
Würzeln zu faſſen. Aber eines iſt erreicht, die Söhne des

Himmels ſind wieder national geworden. Der europäiſche
Erziehungsunterricht, unterſtützt durch Maſchinengewehre
ünd Handgranaten, hat ausgezeichnete Erfolge aufſzuwei
ſen. Die ungezählten Millionen ſind in Bewegung, und
was ihnen an Selbſtbewußtſein fehlte, gab ihnen der
Verſailler Vertrag, der Deutſchland zwang, auf ſeine
Rechte zu verzichten. und mit den Chineſen als gleich
berechtigten Machtfaktor zu verhandeln. Die Mongolen

ſind in der Kultur noch ſehr weit zurück. Deshalb haben
ſie den feinen Anterſchted zwiſchen Deutſchen und anderen
Weißen noch nicht begreifen können. In ihrer Einfalt
meinen ſie, daß, was dem einen recht iſt, dem anderen
billig ſein muß. So ſuchen ſie das Joch abzuſchütteln
Vorläufig aber ſind ſie damit beſchäftigt, nach europäi

ſchem Muſter ſich gegenſeitig die Schädel einzuſchlagen
Und das Land zu verwüſten. Da die Weißen hilfsbereit
gegen gute Bezahlung ihnen die Waffen liefern, kann die
ſes löbliche Beginnen noch eine Weile fortdauern Aber
Anfänge zu einer Klärung ſind ſichtbar. Wupeifu iſt
wieder Favorit.

Mit Mißbehagen ſteht man in Moskau dieſe Ent
wickelung. Es gelingt nichts mehr. Selbſt Karachan, der
ſo tatkräftig im Feuer ſtöcherte, iſt unbequem geworden.

Vorſichtshalber dürfte er ſchon die Koffer gepackt haben,
um an die heimiſchen Penaten im Kreml zurückzukehren
Wenn aber ſelbſt der Oſten für die neue Heilslehre kei
nen Nährboden mehr hergibt, was ſoll dann erſt im

Weſten geſchehen. Der kluge Tſchitſcherin iſt aus der Rolle
gefallen. Er wird das, was man weſteuropäiſch nervös
hennt und ſagt Dinge, die man beſſer verſchweigt. Zu
plump iſt die Jnkrige. Die Vereinigten Staaten ſollen

Hinter dem braſiltaniſchen Veto ſtehen. Wozuſs Amerika
tritt in den Völkerbund nicht ein und hat auch kaum Jn

tereſſe daran, ihn zu zerſtören, denn das ſtört ſie nicht.
Nicht einmal dem Hager Schiedsgericht pflichtet Waſhing
kön bei. Nicht offen erklärt es das, es übt Sabotage
und fragt nacheinander bei 48 Staaten an, ob ſie die
WVorbehalte billigten. Das erfordert Zeit. Jn Genf rech
et man aus 7 bis 10 Jahre. Bis dahin können Völker
bund und Schiedsgericht der Vergangenheit angehören.
Wenn ſich das Weiße Haus nicht einmal auf die Mächte
erlaſſen kann, die den Völkerbund ſtützen

ſten ennneteſtüche en

e

Herr Tſchitſcherin aber verriet noch mehr. Locarno
mißfiel ihm gründlich Das war kein Geheimnis Er
ſieht in den Verträgen nur eine britiſche Bemühung, eine
Einheitsfront gegen die Sowjets zu ſchaffen. Deshalb
wohl auch die gewiſſen Ratſchläge in Berlin, von denen
üns Journal erzählt Der ruſſiſche Volkskommiſſar
ſchwärmt für eine deutſch-franzöſiſche Verſtändigung, an
die er ſich dann, ich ſei gewährt mir die Bitte, in eurem
Bunde der HDritte, freundlichſt anſchließen will. Ganz
unſere Meinung. Auch wir halten die Linie Paris
Berlin Moskau in jeder Hinſicht für geeignet. Nicht nur
für Luftverkehr, ſondern auch für diplomatiſche Drähte.
Nür mit einem Unterſchiede. Was du nicht willſt
Rußland fürchtet eine Einheitsfront von Weſten her
Eine Kontinentalſperre gegen England iſt ebenſo wenig
näch unſerem Geſchmack. Schon ein größerer als Tſchit
ſcherin hat ſie erfolglos verſucht und iſt auch in der Am
gegend von Moskau geſcheitert. Es liegt offenbar an
dem Lokalgeiſt. So plump war dieſer ſonſt gewiegte
Diplomat, daß man nirgends in der Welt über ſeine
Worte Unruhe einpfand und das iſt eigentlich das
Schlimmſte.

Der Bolſchewismus leidet Not. Politiſch und wirt
ſchaftlich. Alles rächt ſich Die glänzende Jſolierung war
alles andere als glänzend, und der Antikapitalismus iſt
auf Wie Dauer auch ken Geſchäft. Wenn man ſchon in

ſetzen muß, ſo kann man an der Zukunft verzweiſeln, ohne
Geld iſt nichts. Selbſt der Antikapitalismus braucht es
in gewaltigem Ausmaß. Was die äußerett Feinde nicht
vermochten, kann ſich ſo allmählich vorbereiten. Nicht
von heute zu morgen, aber die Entwickelung braucht Zeit,
und hier ſehen wir neue keimende Probleme.

Ein anderes Problem zeigt in Jtalien ſeine Früh
lingsknoſpen. Nichts iſt bedenklicher als ein zu großer
Sieg. Erfüllte Wünſche bringen immer Beſchwerden, man
muß nach neuen ſuchen, um dem Leben einen Jnhalt zu
geben. Kolonialpolitik allein genügt nicht. Muſſolini
fährt zwar mit dem Poinp Wilhelm II. nach Tripolis,
aber die Erinnerung an des Kaiſers Tanger-Fahrt ſollte
ihm zu denken geben. Herr Federzoni erſcheint in weni
gen Tagen in Südtirol. Vermutlich will er ſich an Ort
ünd Stelle überzeugen, wie die Segnungen des faſeiſti
ſchen Regims im Lande Walter von der Vogelweide's ge
wirkt haben. Wenn er, der gegebene Nachfolger des Dik
tators, ſtaatsmänniſche Eigenſchaften hat, wird er dort
zur Amkehr mahnen. Wir wünſchen es jedenfalls im Jn
tereſſe der deutſcheitalteniſchen Beztehungen. An ihrer
Spannung liegt uns nichts. Höchſtens München macht
eine Ausnahme Jn Rom aber kann man eine Freund
ſchaft brauchen Feinde hat man über genug. Zu allem
Ueberfluß haben Schwarzhemden in Venedig amerikaniſche
Mathſen verprügelt, das iſt mehr als man im Weißen
Hauſe verträgen kann

Kommunale
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Herr Borah aber, der ohnedies

elbſtverantwortun

das Schuldenabkommen mit den Jtalienern leidenſchaftlich
bekämpft, wird vermutlich bei dieſer Meldung geſchmun
zelt haben. Auf Beſtellung hätte die Schlägerei auch nicht
beſſer ausfallen können. Schon Walter von der Vogel
weide warnke in einem Gedicht vor dem Frühling, der
weiß, grün und rot iſt (alſo die Farben von Savoy) und
innen ſchwarz. Hat auch er ſchon an die Schwarzhemden
Muſſolinis gedacht

Jn Frankreich ſieht man dieſe Vorgänge ohne Er
regung. Man hat mit inneren Sorgen reichlich zu tun.
Am Oſtermorgen war das Steuerkompromiß Geſetz ge
worden. Tag und Nacht haben die braven Deputierten
und Senatoren bergten, um das Kompromiß zuſtande zu
bringen. Es war die reine Flickſchuſterei. Kaum iſt der
Stiefel notdürftig wieder hergeſtellt, ſo fließt das Waſſer
bereits aus allen Löchern der ſchwachen Sohle. Die Börſe
hat für dieſe Bemühungen nur ein ſpoöttiſches Lächeln ge
habt und den Franken kein Vertrauen geſchenkt. Kluge
Leute berechnen ſchon, wann die nächſten Steuern fällig
ſein werden. Es geht nicht mit der Kleinarbeit. Die
Wirtſchaft wurde ein Opfer der Politik Herr Poincare
hat ſie für lange Zeit verdorben, und es iſt ein magerer
Troſt, daß der belgiſche Franken zur Geſellſchaft den Weg
in den Abgrund mikmacht.

Wie ſind wir Deutſchen doch ſo glücklich! Wir haben
unſer Steuerkompromiß unter Dach und Fach Freilich

e e e e grattonaen etterhebt Einſpruch gegen die verzögerte Erhöhung der Bier

ſteuer Anſere Rechtspreſſe jubelt vor Entrüſtung. Ver
ſklavung durch das Dawesgutachten. Ganz richtig. Die
Ketten klirren, die wir den herrlichen Zeiten ihrer Herr
ſchaft verdanken. And dabei haben wir ſie ſchon gelockert.
Wären wir deutſchnationglem Rezept gefolgt, ſo wäre
vermutlich der Einſpruch unterblieben, oder nein, nicht
der Einſpruch, ſondern der Beſchluß des Reichstages, denn
dann hätte die Entente längſt die ganze Finanzverwaltung
des Reiches in ihren Händen Ein Schiedsgericht wird an
gerufen werden. Grundſätzliche Klärung iſt vonnöten.

Die Oſterfeiertage ſind vorüber Nach kurzer Aktem
pauſe geht das lebendige Leben wieder ſeinen Gang
Neue Sorgen drohen im Orient und Okzident. Einen
Augenblick aber können wir beſinnend innehalten und mit
dem Reichspräſidenten das 60jährige Militärjubiläum
feiern. Aus dem Gardeleutnant wurde das Oberhaupt der
deutſchen Republik. Welch eine Wendung! Nichts ver
ſinnbildlicht beſſer den Weg, den wir zurückgelegt haben.
Napolevn meinte einſt, jeder Soldat trage den Marſchall
ſtäb im Tourniſter, während er ſelbſt die Kaiſerkrone
unter dem Helm trug. Jhm entglitt ſte, denn er war auf
kriegeriſche Eroberungen eingeſtellt und mußte den
Militarismus guf St. Helena büßen. Er verſtand es nicht,
ſich rechtzeitig umzuſtellen. Hindenbürg aber bleibt,
bleibt als der Vertreter einer neuen Zeit, die in Locarno
ihren Ausdruck fand. Richard May.
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Von Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz.
Die „Zittauer Morgen-Zeitung“ hat ein wertvolles

Exinnerungsblatt an ihr 50fähriges Beſtehen herausge-
geben, in dem der frühere Oberbürgermeiſter in Zittau,
der jetzige Reichsminiſter des Jnnern über das obige
Thema ſchreibt Aus dem wirtſchaftlichen Abhängigkeits
verhältnis der deutſchen Gemeinden zum Reich und aus
der ganzen politiſchen und wirtſchaftlichen Entwicklung
der Nachkriegszeit hat ſich ein Auſſichtsſyſtem über die
Gemeinden entwickelt, das mit den Grundſätzen der Selbſt
werwaltung nicht mehr zu vereinbaren iſt. Der von
Reich, Ländern und Gemeinden in gleicher Weiſe für 1927
erſehnte endgültige Finanzausgleich, die organiſatoriſche
Aufteilung der Aufgaben zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden und die Durchführung einer grundlegenden
Verwaltungsreform in allen Körperſchaften des öffent
lichen Gemeinſchaftslebens, wie ſie unbedingt in nächſter
Zeit vollzogen werden müſſen, werden auch die kommunale
Selbſtverwaltung von den Mißerſcheinungen einer allzu
ſtark zentraliſterten und detaillierten Aufſicht durch das
Reich und durch die Länder befreien müſſen. Dieſer Be
freiungsprozeß wird um ſo eher und um ſo gründlicher
vor ſich gehen je ſtärker die Selhſtver antwortung

der Gemeinden nach außen hin in die Erſcheinung tritt.
Die Gemeinden ſind organiſche Beſtandteile einer

höheren Gemeinſchaftsordnung, des Stagates, der ſeiner
ſeits an der geſetzmäßigen Handhabung der Selbſtver
waltung ein Lebensintereſſe hat. Eine Aufſicht iſt eine
Pechtsnotwendigkeit auch inſofern, als die Rechte ſowohl
der Einzelperſon als auch die Rechte der Geſamtheit gegen
über den Willensäußerungen der Selbſtverwaltüngs
körper mit einem Rechtsſchußz umgeben bleiben müſſen.
Die Rückſicht auf die Freiheit der Betätigung und der
Entwicklung der Selbſtverwaltung fordert aber, daß dieſe
Aufſicht auf das tatſächlich und rechtlich mögliche Mindeſt
maß beſchränkt und in ihrer praktiſchen Anwendungs
form der Weſensart der Selbſtverwaltung angepaßt wird
Zur Erreichung dieſes Zweckes genügt es vollkommen,
wenn der Jnhalt der Auſſichtsbefugnis lediglich in der
Prüfung der geſetzmäßigen Handhabung der Selbſtver
waltung und in der Abſtellung von Geſetzwidrigkeiten ge
fünden wird.

Der Stagtshureaukratie wird es in einzelnen Län
dern außerordentlich ſchwer, ſich an den Gedanken zu ge
wöhnen, daß ohne ihren beſeligenden Einfluß die Selbſt
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kert hatte.der nachrevolutionären Zeit kamen guch Kräfte
Vertretungskörper der Selbſtoerwaltung, die noch ſtark
unter Pſychoſe und politiſcher Ekstaſe ſtanden, und denen

die Selbſtverwaltung
mußten ſich innerlich und äußerlich erſt
der Selbſtverwaltung zurechtfinden

eil wenig ſympathiſche
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aus der innerhalb der Selbſtverwaltungskörper
enden Neigung zur Ueberſpannung politiſcher und parla

mentariſcher Mome
recht häufig in den
walten und „regieren“,
lamentariſchen Regierungsbetrieb
ſehr Nokwendiges und
vwerwaltung etwas ſehr
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Neben den Hemmungen, die
entſtanden ſind, darf eine objektive Würdi

gung nicht die Hemmungen verkennen, die der
waltung in ihren eigenen Reihen entſtänden
wäre unwahrhaftig, zu verſchweigen, daß in der Zeit der
ſtärkſten Gärung hier und da
Tichkeitsgefühl in denDieſe Erſcheinungen waren verſtändlich Jn

von außen her

gaußenpolitiſchen Blamage noch auf die jetzige Arbeit des
Reichstages fallen And die beſonderen Hüter der „natis
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überund gegenſeitiges Zuſammen e nSelbſtverwaltung Auf Grund eines Auſſahes in der GermangFürſtenabfindung, in dem als ſehr einfacher Weg die
Auſſicht ſein. Bei allen Betei

obwalten Stagatsverwältüung
wei feindliche Schweſtern,

Und auſeinander

Selbſteinſchätzung der Fürſten auf Grund des Wehrbei
wurde, hat ſich der demokratiſche
Dr. GrzimekKonigsberg an das

Preußiſche Finanzminiſterium gewendet mit der Bitte zu
dieſem Vorſchlage Stellung zu nehmen Grzimel hat
wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt darauf
jetzt die nachſtehende Antwort erhalten

Dr
der Selbſtverwaltung

Selbſtver enEs Auf Jhr frol. Schreiben habe ich geprüft, ob der in
ſind. den Mufſatz r 5 ig“ t RKo Jdem Aufſatz der Germania angedeutete Weg in Preu

er etwée ſüh
des

ßen gangbar wäre und zu welchem Ergebnis
ren würde. Nach dem Jmmediatbericht des Miniſters
Kal. Hauſes vom 31. Januar 1914 ſt das dem Wehrbei
trag zu unterwerfende Geſamtpermögen der Hauptlinie des
Kgl. Hauſes auf 140 Millionen Mark geſchätzt worden
gezahlt iſt dann ein Wehrbeitrag von 2 400 000 Wür-
den bei der Auseinanderſetzung, wie in der „Germania
vorgeſchlagen, dem Königshauſe 25 oder 15 Prozent der
geſchätzken Summe gewährt, ſo würde man auf 35 oder
21 Millionen RM. kommen Dieſes Ergebnis wäre aber,
abgeſehen davon, daß die Summen mir ziemlich hoch er
ſcheinen ſachlich nicht richtig, weil bei der Schätzung 1914
einerſeits Werte veranſchlagt ſind, die der Staat jetzt bei
der Auseinanderſetzung als ſein Eigentum beanſprucht,
insbeſondere Güter und Forſten, andererſeits der Beſitz der
Krone an Schloſſern, Parks, Verwaltungs-Hofbeamten
dienſtwohngebäuden, Mobiliar, Kunſtwerken und Juwelen
nicht berückſichtigt worden iſt. Jch würde daher den vor
geſchlagenen Weg, ſoweit die preußiſchen Verhältniſſe in
Frage kommen, nicht für „ſehr einfach Und nicht für be
ſonders glücklich halten ich glaube vielmehr, daß die An-

e Staate was m hme des jetzt ge plan te i Komm prom i
e S geſetzes dem Stagt alles ſichern würde,Nüßzliches iſt, im Betriebe der Selbſt was er haben muß

Vor S fährliches ſeir 7Verkehrtes und Geſährliches ſein.
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Dieſe Strömungen
auf dem Boden

Wenn dieſer Reife
Bilder gezeitigt hat
vom Stein kröſten

Reuland war.

Die beſſeren Früchte werden
ſpäter, reifen Stärker und

auftre

Man verwechſelt doch noch

Kreiſen der Selbſtverwaltung „ver
und doch kann das, was im par
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für

allen ſt
zum Auſſtieg
zu erwerben die Fö

erſucht werden,
Bealnten der Jntendantur und Wehrkreisverwalkungen
beklagten ſehr ungünſtigen Veſörderungsverhältniſſe ein
zutreten dem Reichstag Vorſchläge zur
unterbreiten.

getretenen

hältniſſe gege
bliebenen
Reichsfinanzverw
des einfachen mittleren Dienſtes

zeſörderungsſtellen zu den amtlichen Prüfungslehrgänge

zulaſſen.

50jähriges
eine Feſtausgabe
gegeben, das wertvolle Aufſchlüſſe über die Geſchichte die
es Blattes und der demokratiſchen Preſſe gibt.

den Gratulanten befinden ſich faſt glle führenden dem
kratiſchen Politiker
Demokratiſchen Partei, Friedrich Payer,

s eDe e
nenminit

S vor die Entwi
chkwirt

inneren Politik im

andelspolitik, auf kulturellem
Hringen, deſſen Darlegung der

Auf der anderen Seite kann
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ungen auch auf die Geſtaltung der
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Demokratiſche Beamtenſüeſorge,
Antrage der Reis tagsfraktion

Hie demokratiſche Reichstagsfraktion hat nachſtehende
die Beamtenſchaft wichtige Anträge eingebracht

m 7 e 2 e.Der Reichstag wolle beſchließen die Reichsregierung
zu erſuchen, in eine
im Haushalt für 1827,
rufsvereinigungen
hildungsei
Bildungsniveaun der

benden Beamten die Möglichkeit zu geben,
in

angemeſſen zu erhöhendeten Beamten den Aufenthalt in den Erholungsheimen
zu ermöglichen

Nach einem z

und

Jn einem drerſucht, die vielfachen Klagen der Beamten der Gruppen
V bis VII der Reichsſinanzverwaltung über die ungün
ſtigen Beförderungsverhältniſſe einer gründlichen Prüfun
zu unterziehen und dem
Abhilfe vorzulegen.
alsbald Maßnahmen kreffen,
glichen werden, welche die zu anderen Verwaltungen über

De

39 Jahre „Zittauer Morgen Zeitung.
kratiſche „Hitauer MorgenZeitung, die am 1. April ih

Beſtehen feiern konnte,
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waltun leih jährige Tätt a i ehr miniſter zurückhlicken Adreſſe und ſagt u. azukrägtichtetten 5 konnte, tritt in dieſen Tagen einen en Ar e Nche Preſſe dorf mieht auſheren, ungen innerhalb der e e e S e Die dems ratiſche Preſſe darf nicht aufhören un nZweck und dem We laub an. Es ſt bekannt daß die angegrifſene Geſund mit der Kraft der Ueberzeugung zu lehren daß des Vole Zwe en et des Hr. Geßler ſchon vor längerer Zeit einen Er es und des Vaterlandes Wohl Unſer höchſtes Ziel ſe kapitt
ſen der Selbſtverwaltung angepazt und Denn ſein. Holungsurlaub des Reichswehrminiſters nbtig machte muß daß ſchwer errungene politiſche Rechte da ſind u geſche
Das gleiche gilt von der Anwendung der Grundſät e Her Reichswehrminiſter nahm am 7. April noch an der Anegenng zu werden daß den ermeelen Rechten an Vern

lamentariſcher Regierungs „Staat ſpielen eng Feier des 60. Soldatengubilaums des Reichspräſtdenten die grohere Verantwortlichkeit entſpricht und daßz n kritt
wie Luther ſich auf einem deutſchen Städtetas ausdrü ke, teil und wird dann Berlin für längere Zeit verlaſſen. Beſonnenheit, Sparſamkeit und Fl de 1925
iſt auch heute noch gefährltch. Gewiß, wir leben in einer e nd Fleiß uns aus deZeit demokratiſcher Orientierung des Gemeinſchaftslebens, Sumpf herausführen können. S nonUnd das Beſtreben iſt deswegen verſtändlich und berech S n u re aus Sachſen, Dr. Küls un weitigt, auch die Selbſtverwaltungskörßer zu Trägern demo ne hier Verdienſte der „Zitt anfkratiſcher Gemeinſchaſtsideen zu machen, aber nie darf v e Der e undie Selbſtverwaltung zum Tummelplatz parteipolttiſcher n wen e 5 a e äußert on denn

n en ten eerſchöpft ſin e e e e und führende achſſche Perſonſichteiten ſern die Rollj eveigne Kunſt und eine eigne Fertigkeit, ein Geſtalten nicht Wenn wir das große Ziel, erfolgreiche vie die itlan e o e e ttiſch u vnsnur aus politiſcher Fähigkeit, ſondern aus Perſönlichkeits politiſche Aufklärungsarbeit zu leiſten, an d 5 T ſt i S 94 W h m l reits
werten heraus Gewiß ſoll den leitenden Beamten der erreichen wollen, dann müſſen alle Kräfte e d t n um en
Selbſtverwaltung gegenüber die öffentliche Meinung in S hzuſammen wirken hat und noch immer in ſteigendem Maße gewinnt. Kalen

wirkſamſter Weiſe Gelegenheit haben, ſich geltend zu ma Jeder Demokrat und Republikaner hatchen, aber wehe der Selbſtverwaltung und dem deutſchen die Pflcht, für die Verbreitung unſerer Das Deutſche Muſeum und Koch.
Gemeinſchaſtsleben, wenn die ephemere Exiſtenz die Ein Wochenſchrift tätig zu ſein. Probe Eine verdiente Ehrung. e
tagsſliegenart unſerer Miniſter in Reich und Staat ſich nummern koſtenlos durch den Verlag, Das Deutſche Muſeum in München hat Reichsminiſt m
auch übertragen ſollte auf die Männer die an der Spitze S Magdeburg, Breiterweg 139 140 a. D. Koch in Anbetracht des Amſtandes, daß er währe e
der deutſchen Städte arbeiten ſollen. Schließlich liegt die der ſo außerordentlich ſchwierigen Zeit ſeiner Miniſter hemei
innere Kraft der deutſchen Selbſtverwaltung nicht in r e gen wiedeS tigkeit das Muſeum in ganz beſonderem Maße zuparteipolitiſcher Dogmatik, ſondern in der ſtarken und dern gewußt hat, zum Ehrenmitglied ſeines Ausſchußfreien Auswirkung der perſönlichen Kräfte und Werte bernen u nderer, die im Ehrenamte und im Lebensberuf ihr dienen, e jetzt omlt wenUnd in der lebendigen Teilnahme aller Schichten des Die Amtsbezeichnungen der Reichsbahn ſie e e e e e de Verm
Volkes So offenſichtlich die Reichsbahn auch bemüht iſt, eine chen eine Ehrung des Anitariers Koch kommt, verdie d

Moderniſterung ihrer Verwaltung vorzunehmen: in der beſonders hervorgehoben zu werden. Koch hat ſeiner n
Aeags r zaxnget grelle Frage gewiſſer Amtsbezeichnungen hat man durch die Am als Reichsminiſter des Jnnern entgegen zentraliſtiſch n

Reinholds Erfolg änderungen eine größere Klarheit kaum erreichen tönnen. Tendenzen erreicht, daß das Reich die Mittel für die WEs gibt bei der Reichsbahn einen Generaldirektor. terführung des ſeit Kriegsbeginn ruhenden Baues u
Wir leſen in der „Hilfe“: Der neue Finanzminiſter Das iſt klar und einleuchtend. Dann gibt es „Direk Deutſchen Muſeums bereitgeſtellt hat. Es iſt bei n

Reinhold hat mit der Verabſchiedung des Haushalts und ſtoren der Re ich s bahn“, das ſind die Vorſtände der Exböffnungsfeier des Muſeums aufgefallen, daß Koch e
der Steuergeſetze einen guten Erfolg erzielt. Ob zwar der großen Abteilungen in der Reichsbahnver waltung So dieſer Feier keine Einladung erhalten hatte. Die dauReuling noch nicht die Fineſſen der deutſchen Parlaments weit mag es auch noch hingehen. Nun aber gibt es auch lige Münchener Vergeßlichkeit“ iſt alſo doch noch aus m
technik kannte, hat er ſich bald zurecht gefunden. Er hat noch „R eichsbahndirektorent, das ſind die frü glichen worden. et
jetzt die Bahn freifürgr ößere Aufgaben Da- heren Miniſterialräte, und ſchließlich gibt es noch bei den h

wäre es n e e n die Steuerherab 32 Reichsbahndirektionen „Direktoren bei der Demokratiſche Sommerſchulen 1926. Auch in die vog
ſetzung in Frage kommt, das Erge nis nicht einwandfrei Reichsbahn“, und zwar handelt es ſich hier um Be Ja eine ſchuleiſt. Das gute urſprüngliche Programm Reinholds iſt amte, die im Range der früheren Oberbauräte ſtehen. e e de
durch eine gewiſſe Verärgerungstaktik der Deutſchen Volks Wenn für jede Verwechſelung dieſer Amtsbegeichnungen Der Kulturausſchuß der Demokratiſchen Partei lädt ſah
partei und durch kleinliche Anſprüche der Bayeriſchen eine Mark in die Reichsbahnkaſſe gezahlt würde, ſo müßte Parteifreunde ein, ſich zu anregender und vertiefen ler
Volkspartei teilweiſe zertrümmert worden. Aus einem ein ganz hübſches Sümmchen herauskommen. Ausſprache über Fragen der Politik und Weltanſchauu v
guten ſteuerpolitiſchen Programm iſt teilweiſe eine Trink Derbunden mit Geſelligkeit und Erholung, zuſammen vgelderpolitit an Sonderintereſſen geworden. Und zur finden iStunde weiß man nicht einmal, ob nicht der Reparations Links oder Rechts Als erſte Sommerſchulen finden ſtatt: Mat
agent für die verpfändeten Steuern, Herr Mac Fabian, Herr Paul Baecker ſchreibt in der „Deutſchen Tages Raſſauiſche Sommerſchule auf der Schaumburg t
gegen die Regelung der Bierſteuer Einſpruch erheben zeitung“. Die eigentliche Entſcheidung über die Frage, ob Diez an der Lahn von Mittwoch den 12. bis Sonnabwird. Tut er es, dann würde der peinliche Schatten einer die gegenwärtige Regierung im Reiche ihre Jnnenpolitik den 15. Mai. Thema: Fragen des modernen Stagts! m

mit der Sozialdemokratie machen kann, wird auf wirt ſens. Leitung Herr und Frau Profeſſor Rad e M d



arlamentarismus, die Umbildungsmöglichkeiten des
m parlamentariſchen Syſtems, ſowie Verfaſſungsfra-

überhaupt behandelt werden. Die Schaumburg iſt an
Strecke Gießen Bad Ems Koblenz in herrlicher Am-
ng gelegen. Die Koſten für Wohnung und Verpfle

hung werden ſich auf Hene 7 8 Mark täglich belaufen
nmneldungen ſind an Generalſekretär Wolff, Frankfurt

Main, Neue Mainzer Sträße 54, zu richten.
Rheiniſche Sommerſchule an der Remſcheider Tal-
perre bei Remſcheid von Mittwoch, den 26. bis Sonnabend
en 29 Mai Thema Kulturpolitiſche Fragen der
e

Die Remſcheider Talſperre liegt eine halbe Stunde
don Remſcheid entfernt im Eſchbachtale und bildet eines
der beliebteſten Wanderziele des Bergiſchen Landes. Die
Teilnehmer finden teils in Remſcheid, teils in Wermels-

irchen Unterkunft. Wohnung und Verpflegung ſtellen
ch auf etwa 8 Mark täglich. Außerdem wird eine ge

tinge Teilnehmergebühr erhoben. Anmeldungen ſind an
eneralſekretär Laänge, Elberfeld, Karlſtraße 10, zu rich

en. Das genaue Programm beider Sommerſchulen mit
jabe der Einzelthemen und Redner, ſowie ein Plan der
merſchulen, die in dieſem Jahre ſtattfinden, werden

nächſt veröffentlicht werden.
r

Die widerlegte Dolchſtoßlüge. Der Reichsvorſtand
es Deutſchen Republikaniſchen Reichsbündes gibt eine
dampfbroſchüre gegen die Dolchſtoßlüge heraus, zu derm demokratiſche Führer und letzte Vizekanzler des kaiſer

eine
Die Broſchüre gibt

en Deutſchlands,
lußproklamation geſchrieben Hat.
knapp gedrängtker, auch für den eiligen Leſer geeigneter

ormulierung das geſamte wichtige Material über das
nilitäriſche Stärkeverhältnis am Ende des Krieges und

eiſt, wie die militäriſche Kriegsleitung bereits im
ptember ſofortige Serhandlunsen mit dem Feind ver
gte.

Siried rich v Payer,

Um das Schutzpolizeibeamten-Geſetz. Der Ausſchuß
ür Beamtenfragen des Preußiſchen Landtages hat der
Perlängerung des preußiſchen SchutzpolizeibeamtenGe

es um ein Vierteljahr, bis zum 30. Junt dieſes Jahres,
ügeſtimmt. Bei den gegenwärtigen Beratungen haben
ch die Sozialdemokraten allerdings zu agitatoriſchen Ab
nderungsanträgen verleiten laſſen, von denen Miniſteri

aldirektor Dr. Abegg erklärte, daß der preußiſche Jnnen
iniſter Severing ſelbſt nicht der Meinung ſei, ſolche Aen
rungen könnten im Augenblick e werden.

Außerdem ſtänden dieſe Anträge zum Teil im GegenſatzZur Reichsgeſetzgebung. Nach dieſen Ectlärungen mußte

dann der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Simon für die
ſozialdemokratiſche Fraktion erklären, daß ſie den AntragAbgeordneten Marckwald Hurücziehe. Nunmehr

wurde von kommuniſtiſcher Seite dieſer Antrag wieder
genommen, er wurde dann aber abgelehnt Und die
ialdemokraten mußten mit ſür die Ablehnung ſtimmen.
tiſterigldirektor Abegg gab dann noch die Erklärung
daß das Reichsrahmengeſet aufgehoben werden ſolle

Der Entwurf zu dem Auſhebungsgeſetz ſei im weſentliche
fertiggeſtellt und werde noch in dieſem Monat den geſetz
gebenden Köperſchaften zugehen. Gleichzeitig werde in
ſſolge der verſtärkten Rechtsſtellung der Polizeibeamten
eine Aenderung der Anſtellungsgrundſätze erfolgen.

Abgrenzung der Landesfinanzämter. Der Reichs
ſinanzminiſter hat dem Reichstag einen Geſetzesentwurf

orgelegt, nach dem die Reichsabgabenordnung in der
Weiſe geändert werden ſoll, daß die endgültige Abgren
ung der Bezirke der Landesfinanzämter nicht ſchon am

April 1926, ſondern erſt am 1. April 1928 ſtattfindet.
e Gründe, die im Jahre 1923 dazu zwangen, die end
ltige Abgrenzung auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu ver

chieben, ſind auch heute noch nicht behoben. Die Finanz
ter ſind zur Zeit mit ſteuerlichen Arbeiten überlaſtet,
d zwar ſind im Augenblick die Arbeiten zur Feſtſtellung

Einheitswerte auf Grund der Vorſchriften des Reichs
wertungsgeſetzes in vollem Gange.
rd mit den umfangreichen Vorarbeiten für das Abgren
igsgeſetz, insbeſondere den notwendigen Verhandlungen

Hierüber, ausgefüllt ſein, ſodaß für das Jnkrafttreten des
ehes ein früherer Zeitpunkt als der 1. April 1928 nicht
Ausſicht genommen werden kann.

Regierungsparteien und Strafgeſetzreform. Frau
Lüders hat mit Anterſtützung der demokratiſchen Frak

z d e der deutſchen u ereee und der des

z en die Veſchleungung der Beratung des Ent
urfes eines deutſchen Reichsſtrafgeſetzes im Reichsrat mit
en Mitteln ſo zu fördern, daß der Entwurf dem Reichs

tag ſpäteſtens im Herbſt vorgelegt werden kann.

DenkenBezirk Halle.
delsminiſter Dr. Schreiber über die Lage im Bergbau.

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags wies
Handelsminiſter Dr. Schreiber auf die betrübende Geſamt
lage des Bergbaues hin. Jm Ruhrbergbau ſei die Geſamt

belegſchaft auf 367 000 Mann geſungen. Jm Januar müß-
täglich 16 000, im Febr. 23 000 Feierſchichten eingelegt
rden. Beſonders ungünſtig ſei der Stand der ſtaat

ichen Gruben im Ruhrrevier. Weitere Einſchränkungen
eien notwendigt. Die ſteuerliche Belaſtung drücke ge

waltig auf die Rentabilität der Zechen. Die engliſche
Kohle ſei die ſchärfſte Konkurrenz für den rheiniſchweſt
fäliſchen Bergbau. Auf eine BVehebung der Kriſe ſei vor
läufig nicht zu rechnen. Erfreulicher ſei die Lage im
Braunkohlen und im Kalibergbau, dagegen troſtlos beim
Eiſenerzbergbau. Die Lage an Sieg, Dill und Lahn ver
ſhlechtere ſich von Tag zu Tag. Die Eiſenerze ſind nicht

notwendige Geneigthei i entgegengebracht habe.

Das Jahr 1927

unterzubringen, weil das ausländiſche Erz um 2 Mark
die Tonne billiger zu haben iſt als das deutſche Erz. Der
Miniſter ſchloß mit der Feſtſtellung, daß die Reichsbahn
allen Wünſchen auf Verbilligung der Frachten nicht die

Ohne ihre
Mitwirkung könne man aber leidenden Erz
bergbau nicht helfen

dem ſchwer

Wir machen hiermit auf die von der demokratiſchen
Frauengruppe und vom Verein der Deutſchen Demokrati-
ſchen Partei in Halle für Freitag, den 16. April, anbe
raumte Mitgliederverſammlung beſonders aufmerkſam
Als Rednerin iſt Frau Stuüdienrätin Dr. Gertrud
Klausner- Berlin gewonnen. Alle Parteimitglieder,
die es irgend möglich machen können, müſſen an dieſer Ver
anſtaältung, teilnehmen Gäſte können eingeführt werden.
Die Verſammlung beginnt abends 8 Ahr im großen Ni-
colaus Saal.

Auch auf die Beteiligung an der für Sonntag, den 18.
April, nach dem Neumarkt- Schützenhauſe einberufenen
Tagung der Bezirksvertreter ſei hiermit ausdrücklich ver
wieſen. Stimmberechtigt ſind allerdings nur die von den
Kreisvereinen gewählten Vertreter. Darüber hinaus iſt
aber jedes eingeſchriebene Mitglied willkommen. Ganz be
ſonders richtet ſich die Bitte um Beteiligung an alle Mit
glieder des Halleſchen Geſamtvorſtandes, Sie müſſen es
für ihre Pflicht halten, den auswärtigen Parteifreunden
zu zeigen, daß in Halle ein reges Jntereſſe an der Zuſam
menarbeit im Bezirksverbande vorhanden iſt.

Profeſſor Nade aus Marburg ſpricht am Sonnavend,
den 19. April, abends 8 Ahr im oberen Thaliaſaal in einer
vom Jnternationalen Verſöhnungsbund einberufenen Ver
ſammlung über „Friedenswille Chriſtenpflicht“ Die
Mitglieder der Deutſchen Demokratiſchen Partei werden
um recht zahlreiche Beteiligung an dieſer e

S
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Freitag, den 16. April, abends 8 Uhr

im großen Nieolaus-Sagl

Mitgliederverſammlung.
Als Rednerin iſt die Landtagsabgeordnete

San De. Klagsner- Berlin
gewonnen, die über das aktuelle Thema

Haus dene Nalten
ſprechen wird.

mm

Zu dieſer Veranſtaltung, die gemeinſam mit

der Demokratiſchen Frauengruppe ſtattfindet,

e e erte können nen eingeführt werd

Bezirksverhand de der D. J. P.

Sonntag, den 18, April, vormittags
11 Uhr im Klüb zimmer des „Neumarkt
Schützenhauſes“ in Halle, Harz 41

Bezirlsvertreter-Zagung.
Neben den Beratungen über geſchäftliche

und organiſatoriſche Fragen hat Herr
Landtagsabgeordneter Meincke
ein Referat Über Wirtſchaftspolitik (Hauszins
ſteuer) übernommen. Auch Herr

Staatsminiſter Dr. Schreiber
wird zu den Verhandlungen erwartet.

Außer den ſtimmberechtigten Kreisdelegierten
werden die Parteifreunde im Bezirk und be
ſonders in Halle um ihre Beteiligung an dieſer
wichtigen Sitzung geb ten.

nnnnmtteGefallenenehrung. An der Einweihung des Denkmals
für die im Weltkriege der Paulusgemeinde am Oſterſonn
abend nahm in anſehnlicher Stärke auch das Reichsbanner
SchwarzRotGold teil, nachdem von der Kirche eine Ein
ladung hierzu eingegangen war. Angeachtet des religiöſen
Bekenntniſſes und der politiſchen Einſtellung wird das
Reichsbanner ſtets in erſter Linie ſtehen, wenn es gilt, der
für die Freiheit des deutſchen Volkes Gefallenen zu ge
denken, gleichgültig, wo die Feier ſtattfindet. Nicht einer
Klaſſe, ſondern allen Volksgenoſſen gehören die Toten des
Weltkrieges, ſind doch auch bei den 547 Toten, deren Na
men auf dem Ehrenmale der Paulusgemeinde ſtehen, eine
außerordentlich große Zahl Väter, Brüder und Söhne von
Reichsbannerkameraden dabei. Für das Reichsbanner und
für den Republikaniſchen Frauenbund wurden Kränze mit
einer Schleife in den Reichsfarben niedergelegt. Verwun
derung mußte es erregen, daß die mit Trauerflor ver
ſehenen Fahnen der deutſchen Republik in der Kirche nicht
entfaltet werden durften und infolgedeſſen nicht geſenkt
werden konnten, als das Lied „Jch hatt einen Kameraden“
ertönte. Die verfaſſungsgetreuen Mitglieder der Paulüs
gemeinde wurden durch dieſe unverſtändliche Maßnahme
daran erinnert, daß die Pauluskirche bei der Wahl Hin
denburgs zum Reichspräſidenten, der den Eid auf Schwarz
RotGold leiſtete, in den Farben flaggte, die heute zur
deutſchnationalen Parteifahne geworden ſind. Nach Be
endigung der Feier marſchierte das Reichsbanner geſchloſ
ſen mit enthüllten Fahnen ab.

Ein Führungszeugnis. Der deutſchnationale Reichs
tagsabgeordnete von FreytagLoringhoven ſtellt in der
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„Halleſchen Zeitung ſich und ſeiner Fraktion ein Oſter-
zeugnis aus, das ſeiner Begründung wegen verdient über
den begrenzten Rahmen des deutſchnationalen Blattes
hinaus bekannt zu werden. Herr Loringhoven ſagt u. g.

„Die Deutſchnationalen haben dem Staatsintereſſe
weitgehende Opfer gebracht. Sie haben der rechtzeitigen
Erledigung des Haushalts keine Hinderniſſe in den Weg
gelegt. Jnſoſe rn als gebührt ihnen und nicht den Re
gierungsparteien das Verdienſt, wenn im kommenden
Etatsjahr eine geregelte Wirtſchaft möglich iſt.

Und weiter ſagt er zur Abſtimmung über die Steuer
geſetze:

„Die Deutſchnationalen haben ſich bei der Abſtim
mung der Stimme enthalten. Sie begnügten ſich, ihre
Forderungen anzumelden und ſtanden im übrigen Ge
wehr bei Fuß.“

Wir beglückwünſchen die Deutſchnationalen dazu, daß
ſie ſich das was wir immer geſagt haben, von ihrem Abg.
Loxinghoven ſchriftlich beſtätigen laſſen Am beſten von
allen politiſchen Rollen liegt ihnen die des müßigen Zu
ſchauers.

Unſer Parteiſührer Reichsminiſter a. D. Koch hat kürz
lich in München eine hochbedeutſame Rede über „Das
Reich und die Länder gehalten. Jn treffenden Strichen
zeichnet Koch, wie ſeit mehr als tauſend Jahren 80 Mil
lionen Deutſche, einig in Sprache, Sitte und Kultur, in
folge eines dynaſtiſchen Partikularismus der Spielbell
fremder Völker geweſen ſind und durch fürſtlichen Parti
kularismus ſogar in einen mörderiſchen Bruderkrieg hin
eingetrieben wurden. Er hebt den ausſchlaggebenden
Gegenſatz der neuen zu der alten Verfaſſung und die Not
wendigkeit einer geſunden Gliederung des Deutſchen Rei
ches in einer ſeine Einheit als Großſtaat ſichernden Form
heraus und ſtellt dieſer die unheilvolle Wirkung einer
Heckenſcheere zentralwütiger Bürokratie gegenüber. Dieſe
groß angelegte Rede iſt von der Reichsgeſchäſtsſtelle als
Flugblatt herausgegeben. Jhr Bezug kann allen Kreis
vereinen und Orksgruppen auf das dringendſte empfohlen
werden. Jhre Weiterverbreitung iſt ein vorzügliches
Werbe- und Propagandamittel. 100 Stück koſten nur
M d ſind direkt an die Reichsgeſchäftsſtelle
der D. D. P., Berlin SW Bernburgerſtr. 18, zu richtendu einen jungen abgebauten Beamten (Mikglied der

Deutſchen Demokratiſchen Partei) wird um Nebenbeſchäfti
gung irgendwelcher Art gebeten Offerten nimmt unter
P. 49 unſere Partei-Geſchäftsſtelke in Halle, Leipziger
ſtraße 21, gern entgegen. Daſelbſt auch nähere Auskunft
über die Perſon des Bewerbers.

Jungdemokraten- Halle. Anſer t Vortrags
abend findet Dienstag, den 13. April abends Uhr imReſt. „St. Nicolaus“, Nicolaiſtraße, ſtatt. Frl. Enriede
Minner wird ſprechen über: „Die große Revolution

Anſere Mitglieder werden gebeken, vollzählig zu er
ſcheinen und Freunde und Bekannte itzubringen

DeutſchDemokratiſche Frauenget e Halle. Die ure ür u den 15. Arnn, augeſeg e Ver
findet ame e eſheſtlih mit dem Verein der Deutſchen Demokratiſchen

Partei eine Mitgliederverſammlung ſtakt, in der die
Landtagsabgeordnete Frau Dr. Gertrud Klausner- Berlin
über „Das neue Jtalien“ ſprechen wird. e

Halle in der Luſtverbindung. S
Jn einer Angelegenheit, die für weite Kreiſe ein gro

ßes e hat, ſchreibt uns ein Freund unſeres Blattes
aus Torgau.

Vor einiger Zeit iſt in einer in den Leipziger N. N.
veröffentlichten Zuſchrift Sturm dagegen geleufen worden,
daß für die Flugzeug- Verbindung Breslau Cöln als Zwi
ſchenlandungsplatz Halle und nicht Leipzig beſtimmt wor-
den iſt.
natürlich in den Leipziger N. N. als eine ſchwere Benäch
teiligung Leipzigs angeſehen und um dieſe Behauptung
möglichſt ſchmackhaft zu machen, wird an die Streitigkeiten
erinnert, die man früher zwiſchen Preußen und Sachſen
in ſolchen Verkehrsfragen ausgefochten haben ſoll. Man
darf aber wohl mit Recht annehmen, daß es ſich auch hier
bei meiſt um Vermutungen handelt, die einem gewiſſen
Partikularismus entſprungen ſind, der ja leider nicht nur
in Bayern zu Hauſe iſt. Natürlich entbehren auch die
Vermütungen, die jetzt für die angebliche Bevorzugung
Halles durch die Preußiſche Staatsregierung angeführt
werden, jeder tatſächlichen Grundlage, und ebenſo ent
ſpricht es nicht der Wahrheit, wenn insbeſondere dem
Preußiſchen Handelsminiſter, Herrn Dr. Schreiber-Halle
vorgeworfen wird, daß er ſich bei derer Entſcheidung in
dieſer Angelegenheit nur von engen lokalpatriotiſchen
Geſichtspunkten habe leiten laſſen. Die neue Luftverbin-
dung wird nämlich vom Preußiſchen Staat auch finanziell
unterſtützt, nicht aber von Sachſen, und es lag deshalb
ſehr nahe, daß als Zwiſchenlandungsplatz für Mittel
deutſchland Halle beſtimmt wurde. Die L. N. N. wür
den klüger tun, wenn ſie das ohne weiteres auch als ein
Entgegenkommen der Preußiſchen Staatsregierung aner
kennen würden, denn man hätte ja als Zwiſchenlandungs
ſtelle ebenſogut Magdeburg beſtimmen können, dann wäre
aber auch nicht die bequeme Verbindung möglich geweſen,
wie ſie zwiſchen Leipzig und Halle beſteht. Es iſt ſogar
anzunehmen, daß hierauf bei der Entſcheidung über dieſe
Frage ganz beſonders Rückſicht genommen wurde. Jeden-
falls bleibt es aber lebhaft zu bedauern, daß die L. N. N.
trotz der Bedeutung, die ſie ſich gern als „Weltblatt“ zu
ſprechen, ſolchen engſtirnigen partikulariſtiſchen Ergüſſen
Raum gewähren. Solche törichten Angriffe ſchaden be
kanntlich dem Angreifer, alſo in dieſem Falle der Meſſe
ſtadt Leipzig am allermeiſten, die aber gerade auf Grund
der während der letzten Meſſe geſammelten Erfahrungen
wirklich alle Veranlaſſung hat, mit Rückſicht auf die hohe
volks wirtſchaftliche Bedeutung der Meſſe erſt einmal im
eigenen Hauſe dafür zu ſorgen, daß dieſes Anſehen nicht
gefährdet wird. Es iſt vor der Meſſe ſo viel von der Er

Wie das nicht anders zu erwarken war, wird das



ihigung der Ankoſten für Ausſteller und Einkäufer die e Schrift auf ihre Kaufkraft unterſucht. Der Reichsin
e geweſen emerkt r e niemand d e e ird dabei als ung begßeichnet, da er infolge ſeiim Gegenteil ch n die Teuerung nicht vollkommen wigelt und auf die beſonderen o lwendigteen der

geſtellten nicht genügend Rückſicht nimmt. Trotzdemein en lich mit der Jndexziffer, daß die Angeſtel
noch keine angemeſſene Bezahlung erhalten, ja mit ih

ältern noch nicht einmal den Vorkriegsſtänd erre
haben. Von zu hohen Gehältern kann alſo auf ke
Fall geſprochen werden. Dabei muß der G in
WVorwort zur 2. Auflage der Schrift auf die Beſtrebunhinweiſen, die daran hinauslaufen, dieſe Gehälter noch

t h en zu bleiben
ſo hochwoh erſt da einmal recht energiſch
den Hebel ar t wenn ei ziger Meſſe die bisheri ine ehe hl reundet Zahl ige Bedentu r ſchaft behalten ſoll. Die e le t die Rarer und uc vpho ür Hier t hre o
Zwiſchenlandung ſtelle einer e Stern e ſpielt da arbeitet für die Partei und ihr Preſſe

Pei wirklich keine ausſchlaggebende Rolle Du n ſt noch zurück ck Legen mit Hand
ans Werk. Die perſonltche e

e

Meere Welcher
„Die wirtſchaftliche Lage des deutſchen Angeſtellten u nun en unteren Schrift auch die allgemeinen volkswirtſchaftlichen ZuBearbeitet n Hans Hor bat Buchverlag des Gewerk nicht auf wenigen Schultern menhänge. Mit ihren Familie e ſtellt e

r der Angeſtellten Leipzig Hamburg, Berlin. l et eng Zeſtelltenſchaft eine große Schicht unſerer Verbraucher
S Auſlage, 48 Seiten Mit dieſer Schrift tritt l c e Was dem e n Gehalt zu wenig gezahlt wdert Gewerkſchaftsbund der An Jeſtellten den vielfach vorber muß ſich für die Wirtſchaft ſehr unangenehm fühl
reiteten falſchen Anſichten über die Einkommens verhält e nachen, da damit die Verbrauchsfähigkeit einer breitmiſe der Angeſtellten entgegen. Die Beweisführung ſtützt e Beoblkerungsſchicht eingeengt wird

ſich auf ein umfangreiches Zahlenmäteriat das über 100 28. Jahre, Gruppe 3 (ſelbſtändige Arbeit), e nach e eTariſverträgen entnommen iſt, die ſich über das ganze vollendetem 30. Jahre Gruppe 4 Terankwortliche Dätige Das Exröſfnungsrennen des Magdeburger Rennver

deutſche Reich und auf alle Geſchäftszweige verteilen keit) findet am Sonntag, den 11. April, nachm. 3 Ahr in Ma
Daraus ergibt ſich bei den kaufmänniſchen Angeſtellten In vielen Gebieten des deutſchen Reiches und man burg ſtatt. Nächſter Renntag Sonntag, den 2. Mai (S

nach dem Stande von Ende 1925 ein Durchſchnittsgehalt chem Geſchäſtszweig bleiben die Gehälter noch hinter dem Anzeige abvon 118, 14.0 nach vollendetem 21. Jahr, Gruppe ein allgemeinen Durchſchnitt zurück. Bei den kechniſchen An AutoPrivatahrſchule Buſch. Herr Willi Schmi lang
ſache Arbeiten), 154,78 nach vollendetem 24. Jahre, geſtellten liegen die Gehaltsſätze nicht weſentlich anders Prälatenſtr 32 zeigt im Anzeigenteil der heutigen Num ſmnmer d
Gruppe 2 (gehobene Tatigkeit) 228, 14 nach vollendete Die in Reichsmark feſtgeſtellten Gehälter e in der die Eröffnung einer Fahrſchule an ſedent
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Arbeit bringt Erfolg ſie darf vermindern. Beſonders betont die ſehr ſachlich gehalt

gffenbe

S e S m r ed 4 z Mat bereitEröffnungsanzeige

c e h e rn 5 ſuſolintWſorgnisAuto Privat-ahrschule 4e e m ſten WerFernruf 1122. inh. Willi Schmidt, Magdeburg, Prälatenstr. 32. e ſten wanan t

Unter Leitung des Fahrlehrers Kerl BGSSe (ang- e de Nachfojahriger Halirmeister der Daimler Motoren Werke) V ſodt als EtSrüncliche HKusbildung von Krafttahrzeugtührern in s n 7 n vgetrennten Damen Herren und Berufsfahrerkürsen e e S S J a
Tages und Abendkurse. Eintritt jederzeit. S e S S Pale ue e nan bedäckim nicht
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rober re igab be in Photographien e z e z der FahttPostkartenaufnahmen und Paßbildern. Nohungwas EAnſchließend Hie Preise sind so niedrig gestellt, daß m Eure4 S Se zum erſtenS selbst der weniger Bemittelte sich ein 5 JTanekru bestens ausgetührtes Bild leisten Kann e c Aamals bAkempauſe

ugofaulsen denen e Vinde, un

e Nmanenmm Kochfleiſ ch un 56 Pfg. Kamm u 66 Pfg. m

SoORM An J ben Große Münzſtraßße 2 en re ken vonüte, Mützen, Schirme, Wäſche, Sre a Bande Koffer Reiſetaſchen DamenHandtaſchen Beſuchs Sleiſch nd 2 C Al gerüſt
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Volontär in AkzidenzVerlag, Stellu en. Abo G V 3Eröffnungsrennen e dSohn iſt flotter Stenograph, gelern

o 57 e S Setzer, brauchbarer LokalberichterſtattIII a e Urg S ehe Angebote an den HerausgeberS S Demokratiſchen Zeitungs dienſtee e 8 Mädchen te es t A. 19 e Junges, ge h hen
insbesondere e ſanbigen n des enſonders im Kochen, Stelle als Stü
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Eine Zuſammenſtellung der Geſetzesänderungen.
e t Reichstag ſeine im eſellſchaft in die Tochterge ellſchaft ebrachte Vermögen beſatz hörtde ve e m e e en e Eineringung e 5 des Geſamtver dungszwecken erforderliche Vergällung auf. Der Fortfall der
an m ar worden Angeſchts der Bedeutung mögens der Muttergeſellſchaft betragen hat. Dieſe Vorſchrift damit verbundenen nicht unerheblichen Koſten und Umſtänd

e en e Für Anturbelung der deutſchen Wirt ſoll der Erleichterung ſolcher Zuſammenſchlüſſe dienen, die im lichkeiten entlaſtet die Jnduſtrien, für die das Salz der Aus
m be Ueberſicht des Jnhaltes der Ge wirtſchaftlichen Intereſſe liegen, vor denen aber die Beteiligten gangsſtoff iſt, wie die meiſten chemiſchen Jnduſtrien (Herſtel
e e en n Fleicheettig werden die Wirkun im Hinblick auf die durch den Zuſammenſchluß bedingte ſteuer lung von Soda, ſchwefelſaurem Natrium, Salzſäure, Teerfarben,
e di dieſe Erkeichterungen aller Vorausſicht nach liche Mehrbelaſtung unter Umſtänden zurückſchrecken könnten.

Reichsregierung
mit der Salzſteuer die bei den meiſten Verwen

Sprengſtoffen) und gewiſſe Hüttenbetriebe (Abrüſtung vone. feſe ünſtt iſt ni ür die Schwefelkiesabbränden) ferner aber auch die Jnduſtrien, diecher E hen werden. Dieſe Vergünſtigung iſt nicht für die Dauer vorgeſehen, ſondern Sabbr en n e wird letztmals bei der Vermögensſteuerveranlagung für das Salz als Hilfsſtoff verwenden, wie Fiſch Leder Oel Fett
Eink urmen un De Emntonmen und Körper Kalenderjahr 1930 zur Anwendung kommen. SeifenJnduſtrie, Färbereten, Bleichereten, Wäſchereien u. a.

n e e e und Steuerliche Erleichterungen wirtſchaftlich gebotener e Ausſetzung der Bierſteuer.
ſchaftsſteuer waren nach der Zw e war 19. Aprih Vetriebszuſammenſchlüſſe. Die Vierſteuererhöhung, deren Jnkrafttreten auf den 1.
dem n n n e h Nach den Vorſchriften des Die Vorſchriften des Artikels III des Steuermilderungs April feſtgeſetzt war, wird bie zum 1. Januar 1927 ausgeſetzt.

i ber ſe ine e W neuen Körperſchaftsſteuergeſetzes ſind geſetzes haben den Zwech, eine rationelle Geſtaltung der Be
Das bedeutet, daß die neuen Steuerſätze von 6 8,15 RM. fürewd f. Grund des Steuerbeſcheides zu leiſtenden Zahe kriebe zu erleichtern die in der Juflationsgeit vielfach nach ein hl vorläufig nichjedoch die au des ht in Kraft treten und die um etwa eine s a 5 mber Un wirtſchaftlichen Geſichtspunkten aufgebaut ſind. Insbeſonderelungen n e e e Dre e handelt es ſich darum, Betriebe eines Unternehmens oder Teile neun Monate erhalten bleiben.

fällig e e n et führen, als im Jahre von ſolchen dadurch wieder nuhbringend zu geſtalten, daß der ſtrie, der die vom Geſ
e ne entrichten Waren Jm Jntereſſe Zuſammenſchluß mit anderen gleichartigen oder wirtſchaftlich ſchrifte Für den Teil der Brauindu

amtgewerbe ſelbſt gewünſchten neuen Vor
n über die Stammwützegrenzen beim Vier ſchwer empzuſammengehörigen Betrieben erleichtert wird. Die bisheri findet, bedeutet die Atempauſe eine erwünſchte Erleichterungeiner Entlaſtung der Wirtſchaft e See gen Steuern, 2 Proz. Geſellſchafts (Fuſions-) ſteuer, 3 Proz. der Umſtellung.

die im Einkommer n e 10. April, 10. Juli uſw. Grunderwerbsſteuer und die Wertzuwachsſteuer, bilden in vie Die Friedensmiete.
Wmn 15. Februar Mai aſw auf t ich aur ihre len Fällen ein unüberwindliches Hemmnis, um dieſe durch die Nach dem Geſetz über Aenderungen des Finanzausgleichs
Die Zahlungsterm e e 15. Februar 19 wirtſchaftliche Not gebotenen Betriebszuſammenſchlüſſe zwiſchen Reich, Ländern Und Gemeinden vom 10. Auguſt 1925
beſonderen Verhäll niſſe ſchon ſeither auf e rrneeet du bverwirklichen Die Geſellſchaftsſteuer wird für ſollte die Miete am 1. April 1926 100 vom Hundert der Frie
Mai und 15. Novi e Be e ren e er Reichs die Betriebszuſammenſchlüſſe auf ein Prozent, densmiete erreicht haben. Jm neuen Geſetz iſt vorgeſehen, daß

Aenderungen des Vermögensſteuer- un
die Grunderwerbsſteuer auf Prozent ermäßigt, und die Miete bis zum 31. MärbewertungsGeſetzes. die Erhebung von landesgeſetzlichen Zuſchlägen zur Grund densmiete gründſätzlich nicht

Die Aenderun en der Vorſchriften des emägene ſteuer erwerbeſteuer, ſowie die Erhebung der Wertzuwachsſteuer ſind nur inſöweit zuläſſig, als der dringende Bedarf der Länder
Geſetzes und des Reichsbewertungs Geſetzes haben zum Teil ausgeſchloſſen. Dieſe Vergünſtigungen gelten nicht nur fur für ihre allgemeinen Aufgaben und für die Linderung der Woh
dauernden Charal er, zum Teil ſind ſie zeitlich begrenzt. Fuſionen im eigentlichen Sinne, bei denen alſo eine Aktienge nungsnot die Ueberſchreitun

Jauernde Aenderungen. ſellſchaft ihr Vermögen als Ganzes auf eine andere Aktienge her gegebenen Vorſchriften erfordern.
Eine dauern e Aenderung hat das Vermögensſteuergeſetz ſellſchaft überträgt, ſondern ſie können auch für andere Vor Vereinfachung der Lohnſtener.

erfahren und zwe r in zwei Punkten: gänge gewährt werden, die wirtſchaftlich den Fuſtonen gleich Die notwendigſten Vereinfachungen auf dem Gebiete der
a. Die im Vormögensſteuergeſetz vorgeſehene Degreſſion für ſtehen. Sie ſind alſo auch für ſolche Fälle vorgeſehen, in denen Lohnſteuer ſind durch das Geſ

die klei Ver nögen iſt erweitert worden. Der Vermögens eine Geſellſchaft nicht ihr Vermögen als Ganzes, ſondern nur in Kraft geſetzt worden.e e Teile ihres Betriebes auf eine andere Geſellſchaft überträgt, ſtattungsverfahren. Hier hatten die Vorſchriften des Einkom
bei Vermögen von nicht mehr als 10 000 RM. v. T. Oder bei der Errichtung eines Gemeinſchaftswerkes, d. h, wenn menſteuergeſetzes zu unhaltbaren Zuſtänden geführt. Der wich
bei Vermögen von mehr als 10000 bis 20000 R. 2 v. T. mehrere Geſellſchaften oder Einzelfirmen eine neue Kapitalge tigſte Erſtattungsanſpruch iſt der bei Verdienſtausfall. Dieſer

v.bei Vermögen von mehr als 20 000 bis 30 000 RM. 3 könnte bisher viertelfährlich geltend gemacht werden. Debei Vermögen von mehr als 30000 RM. bleibt der alte Ta beitnehmer mußte durch eine Beſcheinigt

rif maßge en d n

überſteigen darf; Ausnahmen ſind

Dieſe Vorſchrift die ſich zu Gunſten all gen gelken rückwirkend vom e e e reunter 30 000 Reſt rer e für die große Zahl der ber 1927. Die Hälfte der ermäßigten Geſellſchaftsſteuer ſoll gro n Zahl de
t ſtalſchwacher A Steuerpflichtigen eine erhebliche Erleichterung den durch die Zuſammenfaſſung der Betriebe benachteiligten Arbeitnehmer und
api e Zu Bemerken iſt, daß dieſe Aenderung des Gemeinden zugute kommen, da durch Betriebsſtillegungen und Das Geſetz vom 26. Februar 1926 hat dieſe Belaſtung gang we

geſchaffen en 6 ſehes mit dem Januar 1925 in Kraft Amſiedlung von Arbeitnehmern Maßnahmen getroffen werden ſentlich verringert. Danach können Erſtattungsanträge nur noch
e hen ſchon für die Vermogensſteuervergnlagung müſſen, die den Gemeinden zur Laſt fallen mat nach Ablauf des Jahres eingereicht werden die Er

n le a Senkung der Umſatzſteuer. ſtattungen werden pauſchal vorgenommen. Erforderlich iſt nur

t. i ſie Se ters m. iften des Ver Das Steuermilderungsgeſetz bedeutet auch auf dem Ge ein Nachweis über die Höhe der einbehaltenen SteuerbeträgeAnter di e e e M een en l el e ehe weſentliche Entlaſtung der Wirt und die Dauer des Verdienſtausfalle Der Verdienſtausfall
eſe ort a politiſche Vereine mit ihrem ſonſtigen ſchaft. Die Herabſetzung um ein Viertel des bisherigen Satzes kann auf die denkbar einfachſte Weiſe meiſt i Hilfe bereits
Vernveen von de Vermögensſteuer befreit ſind. Während die wird bei der immer ſchärfer werdenden Kalkulatton in abſeh

e

mogen 25 bis zu
nkräge für alle Beteiligten Arbeitgeber
Finanzämter) eine ungeheuere Belaſtung

vorhandener Beſcheinigungen (z. B. der ErwerbsloſenfürſorgeParteien alſo m ihrem landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchafttie barer Zeit ſich in den Preifen auswirten, die Saaſtung des und der Krankenkaſſen) nachgewieſen werden4 chen oder gärtneriſ hen Vermögen, mit ihrem Grundvermögen, ſo Verbrauchers vermindern Und dadurch die Kaufkraft des un Darkeifncchrus r
vie mit ihrem Zetriebsvermögen der Vermögensſteuer nach ren Marktes zu ſteigern. Sie wird weiter und Das mit n.
wie vor unterlie en, ſind ſie hinſichtlich ihres Kapitalvermö e die en r e en Bezirk Magdeburg.

di iun ift be 2J e Wer ver er e e tritt, onen Mark jährlich vermindern, um den gleichen Betrag ver D. D. P. (Geſchäftsführender Ausſchuß). Sitzung
e den Wwerne ensſteuerveranlagung für das indert ſich alſo auch der Verluſt, es erheht ſich der Gewinn ntag, den 19. April, abends 9 Uhr in der Ge
uns ehe 19 e erenns der Anternehmungen. Dies iſt von umſo größerer Bedeutung, ſchäftsſtelle.

alen t r en en je höher z. Zt. noch die Zahl der Verluſtabſchlüſſe iſt. D. D. P. (Stammtiſch). Dienstag den 13. April
e e Aufhebung der Herſteller und Kleinhandelsſteuer. abends 8 Uhr. Hotel Weißer Bär, Weinfaßſtraße 6

a. Für das Kalenderjahr 1926 hat eine beſondere Veran Eine weitere bedeutungsvolle Unterſtützung der Wirtſchaft Mitglieder und Freunde herzlich willkommen
lagung zur Ve' nögensſteuer ſtattzufinden. Die Vermögens ellt die völlige Aufhebung ver Herſteller und Kleinhandels

ſteuerveranlagu g für die Jahre 1925 und 1926 wird vielmehr
ſteuer dar. Sie hat bereits zu einer weſentlichen Belebung in Der kommunalpolitiſche Ausſchuß der D. D. P.,gemeinſchaftlich vorgenommen Dieſe Regelung, durch die ver der für unſere Wirtſchaft ſo wichtigen Qualitätsinduſtrie ge der im Begriff iſt, die

mieden wird, Jaß zwei Vermögensſteuerveranlagungen unmit führt und wird darüber hinaus mittelbar auch die mit dieſer nalpolitiſche Zeitſchrift herauszugeben, wendet ſich mit der
telbar aufein inder folgen, iſt ſowohl zur Entlaſtung der Ver

in Verbindung ſtehenden Wirtſchaftokreiſe fordern. Bitte an die demokratiſchen Kommunalpolitiker, ehrenwaltung als auch ganz beſonders im Intereſſe der Steuerpflich Die Weinſteuer beſeitigt amtlich tätige Bürger und Kommunalbeamten, dieſe
tigen erfol t. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Abgabe einer Das Steuermilderungsgeſetz bringt ſodann ſehr einſchneie Sache dadurch zu fördern, daß
Vermög Serklärung für die geſamten Wirtſchaftskreiſe ein

d ſie einen Beitrag dafür aufdende Erleichterungen auf dem Gebiete der Verbrauchsſteuern. das Poſtſcheckkonto des Kommunalpolitiſchen Ausſchüſſes,außer dentliches Maß von Zeit und Arbeitsaufwand erfördert. Die Weinſteuer und die Sagſteuer treten am 1. April 1926 Berlin NW. 7, Nr. 56 103 einzahlen. Desgleichen werden
Es ſollte daher den Steuerpflichtigen nicht zugemutet werden, außer Kraft. Das bedeutet für den Stillwein eine Entlaſtung alle in der Kommunalpolitit tätigen Freunde gebeten, für
Dieſe erhebliche Arbeit, der ſie ſich erſt vor kurzem ünterzogen Um 15 Pro des Kleinverkaufspreiſes Wenn dieſe Entlaſtung die Sache zu werben. Es iſt dem kommunalpolitiſchen
häben, innerhalb weniger Monate nochmals auf ſich zu nehmen. wirklich die Wirkung einer Belebung des Weinverbrauche zur Ausſchuß gelungen, einen bedeutenden Mitarbeiterſtab für
Die Vermögensſteuerveranlagung für 1925 ſoll daher gleich Folge hat, wie in weiten Kreiſen angenommen wird, ſo darf er die Zeitung aus den Reihen der führenden demokratiſchen
zeitig der Vermögensſteuer für das Kalenderjahr 19206 a et werden, daß ſte zuſammen mit einer Propaganda für Kommünalpolitiker zu gewinnen. Anfragen ſind zu rich
Grundlage dienen mit Rückſicht auf den durchſchnittlich einge deutſchen Wein einen Abfluß der in den Weinbaugebieten ten an die Reichsgeſchäſtsſtelle der Deutſchen Demokratt

tretenen Wertrückgang der Vermögen gegenüber dem Stand noch lagernden Ernten der letzten Jahrgänge herbeiführen wird. ſchen Partei Berlin SW. 1I1, Bernburgerſtr. 18.
vom 1. Januar 1925 wird jedoch für 1926 nicht der volle Steu

Eine nachhaltige Hilfe für die deutſchen Winzer iſt ja nur von Kreistag.erbeträg, ſondern nur drei Viertel des Jahresſtenerbetrags einer Steigerung des Abſahes zu erwarten, alle anderen Maß Jerichow Zu der am 26 März ſtattgefundenen
1925 erhoben. nähmen, wie Kreditgewährung, können nur vorübergehende Kreistagsſihung in Burg waren ſämtliche Abgeordneten

b. Eine zeitlich begrenzte Aenderung hat ferner das Reichs Linderung bringen. erſchienen. Für den Amtsbezirk Waltern e nburg
bewertungsgeſetz durch die Ausdehnung des Schachtelprivilegs Regelung der Schaumweinſteuer.
in den Fällen wirtſchaftlich gebotener Betriebszuſammenſchlüſſe

würde Landwirt Rode (re F aDer Schaumwein bleibt für ein Vierteljahr von der Reichs Heere ans e e e e e heueneerfahren. Nach S 27 des R. Bew. G. bleibt die Beteiligung ſteuer, die zuletzt 22 Proz. des Verbaucherpreiſes betrüg, Vertreter gewählt. Das Stimmverhältnis war bei die
einer innländiſchen Geſellſchaft der im 8 26 Abſ. 1, Nr. 2 des befreit. Am 1. Juli tritt eine Schaumweinſteuer (Banderolen ſen Wahlen, wie ſchon häufig, 13 13 ſo daß das Los des
R. Bew. G. bezeichneten Art (Muttergeſellſchaft) an einer ande ſteuer) ein mit den ſehr mäßigen Sätzen von 1 Reichsmart für Vorſihenden entſcheiden mußte. Die Wahl von Schieds

ren derartigen Geſellſchaft (Tochtergeſellſchaft) bei der Feſt Traubenſchaumwein und 0,20 Reichsmark für Fruchtſchaumwein. männern bezw. Stellvertretern erfolgte nach dem Vor
ſtellung des Vermögens der Müttergeſellſchaft nur dann außer Der Abſatz des deutſchen Schaumweins im Jnlande iſt zur Zeit ſchlage des Kreisausſchuſſes Die Ausgeſchiedenen wur
Anſatz, wenn die Beteiligung mindeſtens ein Viertel beträgt. auf etwa die Hälfte des Vorkriegsabſatzes zurückgegangen, die den wiedergewählt Für den Bezirk Görzke fand eine

Jetzt iſt auf Antrag der Muttergeſellſchaft ihre Beteiligung an Ausfuhr in noch viel ſtärkerem Maße Die ſchwer kämpfen neue Wahl ſtatt. Die Wahl entfiel auf den Kreistags-
einer Tochtergeſellſchaft ohne Rückſicht auf die Höhe der Betei den deutſchen Schaumweinkellereien erwarten von den ſteuer abgeordneten Köhler (rep.) in Görzke. Zum Stellver
ligung, alſo über den Rahmen des S 27 des R. Bew. G. lichen Erleichterungen eine weſentliche Hebung ihrer Erzeugung. treter wurde Kaufmann Frühauf (rep.) in Görzke ge

hinaus, außer Anſatz zu laſſen, falls die Beteiligung auf dem Salzſteuer.
innerhalb eines gewiſſen Zeitraums erfolgten Zuſammenſchluß

e wählt An Stelle des Gaſtwirts Bom bach in ZiepelDie Salzſteuer beträgt rund 12 Pfennig für das Pfund wurde Inſpektor Wille Möckern in den Steueraus-gleichartiger oder wirtſchaftlich zuſammengehöriger Betriebe Salß, das zur Zeit im Kleinhandel 7 Pfennig einſchließlich ſchuß gewählt. Als wichtiger Punkt der Beratungs
mehrerer Anternehmungen beruht und das von der Mutter

Steuer koſtet. Für das bisher von der Steuer befreite Gewer gegenſtände ſtand der Erlaß einer Wertzuwachsſteuer zur

z 1927 100 vom Hundert der Frie s

g der Grenze im Rahmen der bis

etz vom 28. Februar 1926 vorweg h
Sie betreffen vor allem das Er

ſeit langer Zeit geplante kommu e

e

Drittel geringeren jetzigen Steuerſätze von 5-6,10 RM. noch



Abſtimmung der Stimme

wenig ſeſten inneren
kSpaltpilz hat bereits gewirktBlum wurde eine neue Zugverbindung Burg Bran

antragt
Fraktion
e geſamte Etat mit Einnahmen und Ausgaben mit 1415 000

lnunterbrochenen Handel mit friſcher

geſtatten.

Und Säuglinge uſw.

derben preisgeben

Beratung Kreistagsabgeordneter Lehrer Köppe erx-
ſtaltete eingehend Bericht und empfahl die Annahme
Der Kreistag hatte bereits in ſeiner Sitzung am 21.
ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Die Vorlage
wurde damals auf Antrag des Abgeordneten Lamp-
recht (rechts) zurückgezogen. Durch die Verſchleppung
der Angelegenheit ſind dem Kreiſe rund 8000 M an Steu
ern verloren gegangen Auch diesmal verſuchte die Rech
e die Vorlage zu Fall zu bringen indem ſie weitgehende
Abänderungsanträge einbrachte. Bei der Abſtimmung
ſtimmte die Rechte geſchloſſen gegen die Wertzuwachs
ſteuner, ſo daß die Vorlage mit 13 13 abgelehnt wurde.
Dex Vertreter des Deutſchen Bauern bundes
Kreisſekretär Kluth, hat auch in dieſem Falle ge
ſchloſſen mit der Rechten geſtimmt, obwohl ihm als

Beamter des Kreiſes bewußt ſein mußte daß die Stim
en der Rechte Ablehnung bedeuten, Und der Kreishaus

haltsplan nicht mehr zu balancieren war Der Rechten
wurde die Siluation erſt lar, als ſie geſehen hatte was
durch ihre Abſtimmung erreicht war, nämlich die Ab

lehnung der ganzen Steuer Sie hat deshalb
eiligſt einen Dringlichkeitsautrag eingebracht. Die ganze
Vorlage in einer neu einzuberüfenen Sitzung des Kreis
kages nochmals zu verhandeln. Dieſer Antrag wurde an
genommen und die 2 Kreistagsſizung ſofort eröffnet
Jeht geſchah das Merk würdigſte Kreisausſchuß
ſekretär Klüth vom Deutſchen Bauernbunde verließ den Saal er wurde diesmal ſeiner
Fraktion un treu Solche kleine Fahnenflucht fällt den
Außenſtehenden nicht auf. Wir wollen nur die Tatſache
feſthalten, daß Herr Kluth ſich bei der zweiten Abſtimmung

durch Abweſenheit im Sitzungsſaal gegen ſeine
Freunde von rechts gewandt hat. Die Wert

zuwachsſteuer wurde nach dem Entwurf des Kreisaus-
ſchuſſes mit 13 gegen 7 Stimmen der Rechten angenom

men. Fünf Rechts leute haben ſich bei dieſer zweiten
enthalten. Die Rechts

fraktion hat mit dieſer Abſtimmung allzu deutlich ihren
Zuſammenhalt bewieſen Der

Vom Abgeordneten

der Arbeiter be
ſozialdemokratiſchen

denburg zwecks ſchnellerer Beförderung
Eine Anzahl Wünſche der

ſürſorge ſoll nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Der

wurde mit 25 gegen eine Stimme angenommen.
Demokratiſche Jugendgruppe. Sonnabend, den 10. 4.,

Fahrt nach Braunſchweig. Treffen abends 6.40 Uhr an
der Plakatſäule vor dem Hauptbahnhof. Koſten A. 4.

reitag, den 16. 4., Lefen eines Luſtſpiels mit verteilten
Rollen Montag den 19. Mädelabend. Gymnaſtiſche

t einberuſene aſprach Stadtv. Du rr e über die Gefahren der b
ſtehenden Sonntagsruhebeſtimmungen im Mils und Eis
handel. An das mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene

Referat ſchloß ſich eine Ausſprache an, deren Ergebnis die
Annahme nachfolgender Reſolution war. „Die öffentliche

Verſammlung der Milch und Eishändler von Magdeburg
Und Amgegend bittet die berufenen Stellen der Regie
rung, Maßnahmen zu treffen, die den ungehinderten und

Milch und Eis am
Sonn- und Feſttagen von früh 7 Ahr bis mittags 2 Ahr

Eine Unterbindung des Handels mit Eis und
friſcher Milch würde für Krankenhäuſer, Kliniken, Aerzte

eine Kataſtrophe herbeiführen und
außerdemZum Teil Menſchenleben in Gefahr bringen, J

Verandererſeits Anmengen von Nahrungsmitteln dem

WMagdeburg. Der demokratiſche Stamm tiſch
hatte am Dienstag, den 30. März, eine Feſtſitzung, an der
Jahlreiche Parteifreunde teilnahmen, u. a. auch der Herr

Landeshauptmann Dr. Hübener- Merſeburg. An
dieſem Abend wurde das von unſerem Parteifreund, Herrn

Schloſſermeiſter Willi Schüler entworfene und ange
fertigte Banner eingeweiht. Herr Dr. B ohner hielt
eine kurze, ſinnige Anſprache über SchwarzRotGold und
wies darauf hin, daß der demokratiſche Stammtiſch unter
der Reichsflagge tage. Der Stammtiſch will damit zum

Ausdruck bringen, daß er ein vaterländiſcher, republikani
ſcher Klub iſt. Die Parteifreunde, die jeden Dienstag zu
ſammentreten, wollen das geſellſchaftliche Leben pflegen

und ſich mit Rat und Tat gegenſeitig unterſtützen. Er
wünſche, daß alle Parteifreunde recht zahlreich Gelegenheit
finden möchten, den demokratiſchen Stammtiſch zu be
ſuchen, der jeden Dienstag im „Weißen Bär ſtattfindet.
Herr Stadtverordneter Blume, der geiſtige Arheber des
Banners, appellierte an
den Freunde und bat, ein Scherflein für die Anfertigungs-
koſten zu opfern. Der Abend verlief in recht harmoniſcher

Weiſe. Die nächſte Veranſtaltung findet am kommenden
Dienstag ſtatt und laden wir hierzu die Parteifreunde
freundlichſt ein.

Magdeburg. Anſer Parteifreund, Herr Dr. Schroe
der, hat ſich mit Frl. Gertrud Hermig, Tochter des ver
ſtorbenen Prof. Dr. Friedr. HermigSaarbrücken verlobt.
Rektor Wilhelm Voigt, bisher 1. Vorſitzender des

Magdeburger Lehrervereins, wurde zum Vorſitzenden des
Provinzialverbandes des preußiſchen Lehrervereins Ze
wählt. Rektor Voigt iſt eine bekannte Perſönlichkeit in
der Lehrerbewegung, die ſich beſonders durch ſtrenge Sach
lichkeit auszeichnet. Wir wünſchen unſerem lieben Partei
freund in ſeinem neuen Wirkungskreis guten Erfolg.

Hrganiſattonshandbuch der Heutſchen Demokratiſchen
Handbuch enthältDas 464 Seiten umſaſſende r enth

für die Parteiarbeit erforderlich ſind.
Geſamtorganiſation

Partei
alle Angäben, die
Es gibt genaue Milleilungen über die

betr. Wohlfahrlepflege und Kriegsbeſchädigten

die Opſerwilligkeit der anweſen

der Partei im Reich und iſt für jeden tätigen Partei
freund unentbehrlich Der Bezug des Buche iſt nur durch
die Reichsgeſchäſtsſtelle in Berlin S. W Bernburger
Straße 18 oder durch die Parteigeſchäftsſtelle des Be
zirksverbandes MagdeburgAnhalt, in Magdeburg, Brei
er Weg 139 140 möglich. Der Preis des Buches be
trägt einſchließlich Porto 3,80 Mark.

Schönebeck a. E. Nach einem Bericht in der Tages
zeitung für Schönebeck, Gr. Salze, Frohſe und Umgebung
hat die Wirtſchaftspartei in Gr. Salze eine Verſammlung
aäbgehalten, in der der Provinziallandtagsabgeordnete
Lehrer Zirkenbach einen Bericht über den Verlauf der
Provinziallandtagsſizungen erſtattete Dabei ſoll er nach
genannter Zeitung erklärt haben, die demokratiſche Partei
habe ähnlich wie im Kreistage bewieſen, daß ſie für den
Mittelſtand abſolut nichts mehr übrig habe Nähere An
gaben hat Herr Zirkenbach nicht gemacht. Er iſt auch
garnicht dazu in der Lage, der D. D. P. nachzuweiſen, wo
ſie gegen die Belange des Mittelſtändes gehandelt hat.
Mit einer ſchnodderigen Bemerkung beweiſt man bekannt
lich gar nicht Wir möchten Herrn Zirkenbach empfehlen
ſich einmal etwas näher in der Reichspartei des Deutſchen
Mittelſtandes umzuſehen, das Programm dieſer Partei zu
prüfen und die Haltung der Fraktionen im Reichstage und
preußiſchen Landtage aufmerkſam zu verſolgen. Herr
Zirkenbach wird dabei finden, daß gerade die Reichspartei
des deutſchen Miktelſtandes alle Urſache hätte, ſich ener
giſch um die Belange des Mittelſtandes einzuſetzen. Die
Wirtſchaſtspartei hatte im Jahre 1925 ſehr oft Gelegen
heit, die Intereſſen des Mittelſtandes zu wahren, und was
hat ſie getan, Herr Zirkenbach? Sie hat ſich im vollſten
Sinne des Wortes mittelſtandsfeindlich benommen. Wir
ſind in der Lage, verehrter Herr Wirtſchaftsparteiler aus
dem Beamtenſtand, Jhnen einige Fälle auſzuführen. Jn

die Wirt

ſo uner
pärtei eine

Belange
Jn

Gegenſätzlichkeiten,
den Mitltelſtand überhaupt nicht ermöglichen Wir ver-
weiſen Sie z. B. auf die Steuerpolitik im Jahre 1925.
Alle Verbeſſerungsanträge der D. D. P., die im Intereſſe
des Mittelſtandes eingebracht wurden, hat die Wirtſchafts
partei ganz rückſichtslos niedergeſtimmt. Die das Hand
werk ſchwer belaſtende Luxusſteuer, die die D. D. P. beſei
tigt wiſſen wollte, hat die Wirtſchaſtspartei abgelehnt.
Auch bei der Amſatzſteuer hat die Wirtkſchaftspartei voll

ſtändig verſagt. So könnten wir das Sündenregiſter ganz
gewaltig vermehren. Wir wollen heute davon abſehen,
ſind aber gern bereit, das ſchwache Gedächtnis des Herrn
Zirkenbach dadurch auſzufriſchen, daß wir ihm gelegent
lich ein umfangreiches Sündenregiſter der Wirtſchafts
partei vor Augen ſühren. Dem neugebackenen Provinzial
landtagsabgeordneten empfehlen wir, die bekannten Wor-
le zu verückſichtigen „Wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht
mit Steinen werfen.“

an. Praktiſch mitarbeiten
heißt Einfluß auf das polf
tiſche Leben bekommen.

Halberſtadt. Erhöhte Hundeſteuer. Die bürgerlichen
Stadtverordneten erhöhten die Hundeſteuer von 36

zu können.
läſtig.
gen.

auf 60, um Geld zu bekommen und den Etat balancieren
Begründung dafür Die Hunde ſeiten

Dieſe Maßnahme verurſachte eine ſtarke Ex
regung und erſchienen viele Eingeſandts in den Zeitun

Gibt es für läſtige Hunde keine anderen Maßnah
men als Erhöhung der Hundeſteuer? Man konnte ver

anlaſſen, daß die Hunde in den Anlagen an der Leine ge
führt würden es konnte ferner ein Hundefänger ange

ſtellt werden. Wir ſind überzeugt, daß die Hundehalter
durch ſolche Maßnahmen ſchon ſelbſt für Ordnung geſorgt

hätten. Statt deſſen müſſen nun ſo viele treue Tiere dem
Abdecker zugeſührt werden

Halberſtadt. (Feindliche Brüder Der Hochmut des
Herrn Seld e in Halberſtadt am 23. März nimmt ſich
eigenartig aus, nachdem ſich der Stahlhelm hier in zwei
Hälften geſpalten hat und ein lebhafter Kampf zwiſchen
beiden Richtungen entbrannt iſt. Die ſtarke Neugründüng
nennt ſich Frontgeiſt. Jede der beiden Richtungen
behauptet von ſich, daß in ihr der wahre Frontgeiſt ge
pflegt wird. Dieſe Streitfrage müſſen die Götter ent
ſcheiden Für Unbeteiligte iſt dieſer Kampf von gleich
geſinnten Brüdern ein Schauſpiel, das verdient, angeſehen
zu werden. Man erfährt ſo manches was gewöhnlich hin
ter verſchloſſenen Türen ausgeplaudert wird. Herr
Seldte hat in den Völkiſchen ſtarke Gegner gefunden,
die noch aktiver in die Politik eingreifen wollen, als
es der Stahlhelm bisher gewagt hat. Dieſe Spaltüng iſt
die Folge der Politik des Stahlhelms Sie krägt zur Ge
ſundüung unſeres politiſchen Lebens bei, denn Einſichtige
werden beiden Richtungen den Rücken kehren und den po
litiſchen Parteien die Führung der Politik überlaſſen.

GriAmmensleben. Heffentliche Verſammlung Sonn
kag, den 18. Aprik, nachm. 3 Ahr im Schwarzen
Adler Redner Landtagsabgeordneter Dr. Bohner.

Halberſtadt. D. D, P. Freitag, den 16. April, abends
8 Ahr im Saale der Harmonie politiſche Ausſprache
Redner Landtagsabgeordneter Dr. Bohner.

Völkiſches Allerlet.
Ein völkiſcher Abgeordneter als Zechpreller. Jn einer

Likörſtube am Kurfürſtendamm weigerten ſich am Sonn
tag abend zwei Gäſte, ihre große Zeche zu bezahlen. Vom
Wirt herbeigerufene Poligeibeamte wurden von Den
Gäſten angegriffen, und beſonders der eine, der erklärte
er ſei der Landtagsabgeordnete Kaiſer,
drang mit einem Stuhl auf die Beamten ein. Schließ
lich gelang es den Beamten, die beiden Gäſte feſtzunehmen
und zur nächſten Revierwache zu bringen. Dort wurde
der zweite als ein Schriſtſteller Hermann Freiſt feſt
geſtellt. Die Polizei und der Geſchäftsinhaber der Likör
ſtube haben gegen beide Strafangßeige erſtattet.

So
Krankenkaſſe für Reichsbeamte. Die Beamtenſchaſt

entbehrte bisher die beſondere Pflege in Krankheitsfällen.
Exkrankte ein Beamter oder ſeine Angehörigen, wurde ſo
gar Kraänkenhausbehandlung notwendig, ſo war das
meiſtens gleichbedeutend mit einem vollkommenen Zu
ſammenbuch der Beamtenwirtſchaft, denn mit Unter
ſtützungen und neuerdings mit Notſtandsbeihilfen konnt
doch nur unzulänglich geholfen werden. Dieſe Verwal
tungsmaßnahmen waren aber abhängig von einem nich
immer erwünſchten Eindringen in die Privatverhältniſſ

es Beamten und hingen von Wahlwollen
en micht unweſentlich ab.
Beamtenkreiſe darauf gerichtet, eine Krankenkaſſe zu e
halten, die von eigenen Beiträgen unkerhalten wird und
worauf der Beamte einen Anſpruch hat. Wiederholte Be
mühungen der Demokraten im Reichstag, derartige Ei
richtungen zu ſchaffen, ſcheiterten bisher an der ungünſtig.
Finanzlage Nachdem nun aber die Deutſche Reichsbah
Geſellſchaft für ihre Beamten ab 1. 4. 26 eine Krank
fürſorge mit Rechtsanſpruch einführt und weiter
die bayeriſche Regierung ähnliche Maßnahmen beſch on
hat der Abg. Schuld t Steglitz (Dem.) einen Anteeg
im Reichstag eingebracht, die Reichsregierung zu erſu hen
eine Krankenkaſſe einzurichten und
ſprechenden Entwurf vorzulegen. Wie wir hören, ſteht e
Reichsregierung dieſer Anregung ſympathiſch gegen Her

Krankenkaſſe für Reichsbeamte.
Ein demokratiſcher Antrag.

Die Begamtenſchaft entbehrte bisher die be ondere
Pflege in Krankheitsfällen. Erkrankte ein Bear ter, ſo
war das meiſt gleichbedeutend mit einem Zuſamm enbruch
der Beamtenwirtſchaft, mit Anterſtützungen un d Not
ſtandsbeihilfen konnte nur unzulänglich geholfen werden.
Dieſe Verwaltungsmaßnahmen waren abhängig vun einem
Eindringen in die Privatverhältniſſe des Beamſ en und
hingen vom Wohlwollen des Vorgeſetzten nicht u weſent
lich ab. Deshalb war der Wunſch weiter Beam enkreiſe
darauf gerichtet, eine Krankenkaſſe zu erhalten, Lie von
eigenen Beiträgen unterhalten wird. Wiederholte Be
mühungen der Demokraten im Reichstag, derartige in
richtungen zu ſchaffen, ſcheiterten bisher an der ungün
ſtigen Finanzlage Nachdem nun aber die Deutſche Reichs
vahngeſellſchaft für ihre Beamten ab 1. 4 1926 eine
Krankenfürſorge mit Rechtsanſpruch eingeführt hat und
weiterhin die bayeriſche Regierung ähnliche Maßnahmen
beſchloß, hat der demokratiſche Reichstagsabgeordnete
Schuldt (Steglitz) einen Antrag im Reichstag einge
bracht, die Reichsregierung zu erſuchen, eine Krankenkaſſe
einzurichten und alsbald einen entſprechenden Entwurf
vorzulegen. Wie wir hören, ſteht die Reichsregierung die
ſer Anregung ſympathiſch gegenüber.

Be
Magdeburg: K. Sie haben unrecht!

zeitungen richtig wiedergegeben
trägt vom 1. April 1926 ab bis auf weiteres 94 v. H. der
einen Friedensmiete (58 2 und 3 der Verordnung des
Miniſters für Volkswohlfahrt über die Mietzinsbildung
in Preußen vom 17. April 1924)

Von den 94 v. H. der reinen Friedensmiete ſind für
die Koſten für laufende Jnſtandſetzungs arbeiten 17 v. H.
in Anſatz gebracht.

e

Jn den Lages

e

Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
Ludwig Münz, Magdebur g.

Hruck: Buchdruckerei der Allgemeinen Zeitung, Delitzſch
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